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Süden
Krieg-mitteilt! im Werte non 200 Millionen Gott-tieferen in Kotnlonien erlientet

Sind! her Besehung her Phrenäengreiize haben die
spanischen Natioualtrnppeii Ruhelager bezogen, aus denen
sie nun neuen Kampfzielen entgegen stack! Slihen mar-
fd!ieren. Jn Nordlatalotiieii bleiben lediglich Abteilun-
geti von geriiiger Stärke zurück, um den Polizeidienst zu
verseheii nnd die Aufråumuiigsarbeiten sowie die Sünde·
rung des Hochgebirges durchzuführen. Erhebliihe Anfor-
derungen stellt auch der Abtransport des von den Bolsches
tvisteti zurückgelasseueii Kriegsmaterials dessen Wert aiif
rund 200 Riillioiieti Goldpeseteu geschätzt wird. Zur Liii-
derung dcr Rot der solange durch die roten Machthaber
terrorisierteii Bevölkerung treffen aiis allen Latiedsteilen
Lebensmittelspeiideii ein, die von dem sozialen Hilfswerk
her Falaiige verteilt werden. Größte Freude hat vor
allem auch das deutsihe Hilfswerk ausgelöst.

Kennzeichnend fiir die Energie, mit der in Katalo-
nien wieder Ordnung geschaffen wird, ist, daß französische
sAbgeordnete auf einer Jnformationsreise dtirch National-
»spanien die Strecke Bareelona�Perpignan in nur vier
"Stiinden im Kraftwagen zurückgelegt haben, da die Pio-
niere der nationalen Korps alle von den Bolschewisten
durch Sprengiingen zerstörten Brücken und Straßen so-
fort insiandgesetzt hatten. Ein Mitglied der französischen
Abordniing teilte mit, daß seit dem nationalen Einmarsch
.in Barceloiia niir eine standrechtliclie Erschießiing vorge-
iiottimen worden ist, tiätitlich die des roten Häuptlings
Bera Barrigo
� Durch die limsicitt der nationalen Truppen ist in
P u i g e e r d a ein verbrecherisclter Anschlag der Bolsche-
wisteti vereitelt werben. Da Anhaltspunkte für eine bol-
schetvistifche Tücke vorlagen, wurde die �Belebung her Stadt
zunächst ans die Hissiiiig der �Nationalflagge auf dem die
sStadt beherrfcheuden Tiirm beschränkt. Während nun
zdie Natioualeu vor der Stadt lagerten, erschütterten plö -
"lieh zwei geivaltige Explosionen die Luft. Als die Rau t-
schwaden sich verzogen hatten, sah man, daß die Militär-
koniniandanttir iiiid das Bürgernieisteraiiih die voii den
roten Horden vor dem Rückzug iintermiiiiert worden
waren, in die Luft geflogen waren.

ms Totenbein bei tiiuiocerda
Vier Kilometer vor Piiigeerda wurde ein ,,Toten-

haus« genanutes Gebäude entdeckt, in dem alle Räiime im
Erdgeschoß bis in Schulterhöhe iiiit Leichen von l8- bis
20jährigen Männern bedeckt waren. Alle diese Männer
waren von den Bolschewisteit erschossen und grausam ver-
stiiininelt worden.

Fotternnqen und Maiieiimorde
Ebenso sind im Raume von Geroiia furchtbare Ber-

brecheii der Bolschetvisten verübt worden. So haben die
kRoten in Satt Feliu de Busalleu in wahrhaft bestialischer
zWeise einen Priester gefoltert iiiid ihn dann gezwungen,
�feine eigene Kirche in Brand zu stecken. Darauf wurde
:der Priester, der hierbei starke Brandwunden erlitteii
hatte, an ein Aiito gebunden und durch die Straßen ge-
schleift. Schließlich wurde er von deii roten Uumenfchen
mit Beiiziti tibergosseii und angezündet.

In dem kleinen Ort Orrius ermordeten die roten
Baiideii mehr als 800 Pienfchety die aus verschiedenen Tei-
len Kataloniens dorthin gebracht worden waren. Eine
große Anzahl voii Morden ist von den Roten aus der
Burg Figueras verübt worden, tvo nach eitisttveiligeii,
vorsichtigeti Schätxuiigen während der zweieitthalb Jahre
des Sowsetterrors iiber 1000 Menschen in bestialischer
Weise umgebracht worden sind.

Jm Zusammenhang mit der Aufdeckiing der roten
Greuelmethoden verdient das Bekaiinttverden eines neuen
teuflischen Planes der Sowsets in Zentralspanien besoii-
dere Beachtung. lind zwar ist aits zuverlässiger Quelle
bekannt geworden, daß die Roten beabsichtigten, schein-
bare Bevölkeriitigskundgebiingen nationalistischen Geprä-
ges zu veranstalten und hierbei den Anschluß an Natio-
iialspanien zti befürworten. Der wahre Hintergedanke
der Sowjets war, alle Einwohner, die dieser Täuschung
zum Opfer fallen würden, wegen der Teilnahme an einer
kShttipathiekiindgebiing fiir General Franco festzunehmeiu

Blikliclkiiiligck llcklicizii
, Während der Grenzverkelir in den Pitreiiäeii langsam
;ivieder-iioriiiale Formen annimmt, bereitet hie liiiter-
jbringung der Flüchtlinge, zumal sich darunter zahlreiche
asoziale Elemente befinden, nach wie vor größte Schwie-
:rigkeiten. Die französische Polizei sieht sich täglich zii
großen Razzieii gezwungen. Die Ruclsackbolscltewisten sitid
bemüht, die gestohlenen Sachen an den Maiiti zu bringen
und bieten zum Beispiel für 250Francs, das fiiid l8 Mark,
fiiiikelnagelneiie Schreibmascltineii an. Die Gesamtzahl
der Flüchtlinge wird auf 30i�00 bis 350 000 gefchätat, bie
-her Vertvundeteti aiif 15t!i!i!.

Welche utivorhergefeheiieti Schwierigkeiten bei der
IRegeluiig des Fliiihtlingsstrotiies sich ergeben haben, kannman daraus entnehmen. das: iii Dienstes-««- um alles Hit den
Barackenbau fiir viele Zehiitausende vorgesehen war, die
Ho! breiter unh die Balken von den üiiilizen in deti kalten
wagten lnraerhanh verbrannt worden sind! Danach ttiußte
dann mit der Arbeit noch einmal von vorn angefangen
werden. .

Große Einpöriitig herrscht vielfach in der französischeii
Bevölkerung, die sich ztiiiächst hilfsbereit der Flüchtlinge
angenommen hat, die niiti aber sehen muß, wie ihre
Weinberge brutal zertraiiipelt iiiid verwiistet werden.

Vor der Anerkennung?
Ju der Frage derAtierkeiiniing Franeos durch Eng-

iaiid und Frankreich wird neuerdings von der Ausland-Si;
presse die Anerkennung durch Frankreich für Dienstag, die
durch England für Mittwoch aii ekiiiidigt, so daß, wie es
iii diesen �Berichten hann weiter eißi, »die diplomatischeii
Vertreter Francos vielleicht schon am Donnerstag ihre
Beglaubigiingsschreibeti überreichen köiittten«. Allerdings.
so meidet in diefeiii Zusammenhang der «Joiir«, habe
Daladier noch große Schwierigkeiten zti überwinden, da
mehrere Münster, die aiif einen Sieg der Roteii gehofft
hatten, ihren Jrrtum noch nicht eiiigestehen wollten.

Madrid unter Feuer
Negrin, del Bayo und mehrere andere rotspanisclte «

Oberhäuptliiige trafen am Sonntag iti Madrid ein, wo sie
sich mit aiidereti Bonzen zii einer Beratung vereinteii.
Zur »Begrüßiing« der roten Boiizen ließ General Fraiico
Madrid iiiiter Artillerieseiier nehmen, das sich auf alle
Viertel der Stadt erstreckte.

Durch eine Botubardieruiig von Alieante wurden
zwanzig Gebäude zerstört, darunter die Markthalle und
das Haupttheater her Stadt.

Veriioeiiliiuitsttolittt in Madrid
,,Reorgaiiisatioti« der roteti Etappen

Wie aus Madrid bekannt wird, wurden in der bisher
noch unter bolschetvisiischer Herrschaft stehenden Provinz
Miireia die gesamte Ernte sowie förmliche Getreideläger
beschlagnahmt und zu Verpflegiingszweckeii fiir Madrid
bereitgestellt. .Jit Madrid sind erneut mehr als i000 Men-
schen eingetroffen, die infolge der Verlegung des Sißes
der ,,Regieriing« hierher.tibersiedeln mußten. Eine große
Zahl her Bauern weigerte sich, die Ernte an die roten
Agenten aiisziilieferii, sie wurden verhaftet und sollen um-
gehenh abgeurieilt werden.

Die sogenannte ,,Reorgatiisatioii« der roten Armee
durch General tlliiaja wird unterdessen iveiter fortgesetzt.
Miaja enthob 96 höhere Truppenfiihrer ihrer Posten und
berief an ihre Stelle eitie Reihe von Gewerkschaftsboiizem
die eine kürzere niilitärifche Ausbildung genossen haben.
Die Mehrzahl der politischen Konimissare wurde gleich-
falls abgefent. An ihre Stelle traten Mitglieder, die der
Komuiunistisclten Partei, der einzigen Partei, die und! in
Madrid bedingungslos für den ,,Kanipf bis zum legten«
eintritt, angehören. Der politische Kommissar erließ einen
Aufriif an die Mützen, in hem die Todesstrafe für sedes
Zeicheii von ,,Feigheit vor dem Feind« angetündlgt wird.
Es ist interessant, daß sich troß dieser verzweifelten Ver«
suche, den Kainpf fortzusetzen, in Madrid die Stimmen
itichreii, die eiiie Uebetaabe her Stadt fordern.

Wie die ,,Agenzia Stefani« von zuverlässiger Seite
aus Burg-is erfährt, hat sich »General« Miasa atii 8. Fe-
bruar zum fraiizöfisiheii Kousiil begeben, uiii eiii Bisum
fiir Dran an erhalten.

Man sieht also, daß Miaja trotz aller »Kanipfent-Z
fchlnffenheit� beizeiten daraii denkt, sein tostbares Leben!
in Sicherheit zu bringen.

Elutonleiien mit dem Fiiltrer
Im Ehrenhof her Reiihskaiizlei

Jm Rahmen des Deutschen Winterhilfstverkes gehöreii
die Eititopfsoiiiitage niit zu den schönsten Bekundutigeii der
Solidarität und des Gemeinschaftssinnes So hatte sich
auch an diesem Febriiarsoiintag ganz Großdeiitschland in
Stadt und Laiid und iii kleitieiii hätislicheii Kreise wie in
größeren öffentlichen Veranstaltungen wieder um den Ein-
topf geschart. Mittelpunkt der zahllosen Berliner Einzel-
veraiistaltiingeii war diesmal ein großes Eintopfessen ini
Ehrenhof der neuen Reichskanzlei.

Der Führer selbst hatte mehr als 1400 verhiente
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen aus deii Kreisen tind
Ortsgriippeii der Partei wie auch aus her Nationalsoziai
liftischen Bolkswolilfaltrt dorthin geladen. Auch einige
hundert WHWuBetreute gehörten zu diesen glücklichen
Gästen des Führers.

Acht Feldkücheii � gefüllt mit Erbseii mit Speck -�·
sorgteii fiir das leibliche Wohl der Gäste, iiiid das Musik-
korps der Rachrichtenabteiliiiig des Oberbesehlshabers der
Lnftwaffe iiiid der Spielniaiiiisziig der Leibstandarte ««
,,Adolf Hitler« sorgteii fiir die Tafelniiisik. Als schließlich
der Führer erschien, um seine Gäste zii begrüßen, kannte.
der Jubel keine Grenzen. Adolf Hitler weilte einige Zeit«
im Kreise der Parteigeiiosseii iiiid tat iii eitie Anzahl
Saminelbiichsem die er sich von deii Tifcheii hatte herüber-
reichen lasseii,· Geldscheiiie tiiid machte anschließend auch
noch vielen �Barteigettnffett, hie ihm �ihre� Bücl!se reichten,
ge Fdreude einer namhaften, mit Dank aufgenommenenhen e

Empfängt beim Führer
Cincaräijiarkoivie verabschiedet sich. � Spaiiietis

Botschafter überbringt ein Haudschreiben France-s.
Der F  h r e r empfing den bisherigeii jugoslawisihen

Gesandten in Berlin, C i u e a r- M a rkotvie, der sichs
aiischließettd nach Belgrad begab, um sein Aiiit als neuerj
Außenuiiiiister aiiziitreten, zur Verabschiedung.

Ferner empfing der Führer den spanischen Botschafq
ter Adiiiiral M arqu i s de Mag-U, der ein Hand-
schreibeii seines Staatschefs Geiieralissiniiis Fraiieo,
überreichte. Im» Anschluß daran fand eine linterrediing
zwischen deiit Fuhrer iitid dem Boischafter statt.

Dei« Reiehsminister des Aiiswärtigeii von Ribbentropwar bei beideii Empfangen zugegen.

Deutitiie brenne iiir sttnnien
Die in» Satt Sebastian erscheiiietide Zeitung ,,Boz de

Espana« gibt bekannt, daß Deutschland etwa eine Mil-
lioii Reichsinark in Mehl, Getreide uiid Zucker General
Frauen ziir Berftigutig gestellt hat, daiiiit diese Lebens«
tiiittel unter der Bevölkerung Barceloiias verteilt würden,
zusammen mit 5000 Anziigein die gleichzeitig mitgeliefert
werden. Das Blatt begrüßt diese großherzige Spcude des
iiationalsozialistischeti Deutschlands und betont, daß das
tiatioiiale Spatiieii seine Freunde in fihtverer Zeit nie
vergessen werde. .

Der Führer hat in feiner großen Reichstagsrede dar-
auf hingewiesen, daß die Sorge unt die europäische Kitt-
tiir es war, die das Reich Partei ergreifeii ließ in dein
Kanipf des-nationalen Spaiiiens gegen seine bolschewifib
scheu Zerstoren Dieser ideelleii Parteinahme, die durch
die Teilnahme zahlreicher nationalsozialistischer Freiwib
ltger neben ihren faschistischeti Kameraden praktisch ver-
tteft worden ist, hat Deutfchlaiid nun einen neuen Beweis
entschlossener Hilfsbereitschaft gegkbem indem es dem
Staatschef des iiatioiialeii Spaniens eine Spende in Höhe
von einer Million Reichsinark zur Verfügung gestellt hat,
die bestimmt ist, die erste Not in dein dtirch das bolsche-
wistische Tertorregimeiit riiitiierten Barceloiia zii mildern.



In allen Krisen versagt
Udiechnting mit den Jntellelititellen

Jm »Völkischen Beobachter« veröffentlicht Reichs-Iniinister Dr. Goebbels einen längeren Aufsatz, iii deiit er
eine nähere Charakterisierung des Thps des Jntelleki
ttielleii gibt. Vorweg iiiiterschetidet Viinifter Dr. Goebbels
scharf zwischen dor J n t e i l i g e it z iind dein sogenannten!
Jutellektiialisiii it s. Anders als der brave iind
anständige geistige Arbeiter, der seist Wissen, seine Er-
fahriiiig nnd sein Fiöniieii in deii Dienst seines Volkes
stelle, sei der Jiitellektiielle weder idealiftisch, iioch klug,
iioch vernünftig. Er sei, so schlaii er sich geben möge, inkisirilichkeit iuaßlos kiirzfichtig und vor allem maßlos
eige.

Nach dieser Klarftelliitig führt Reichsininifter Dr. Goebbelsiinn einzelnen iioch folsndes aus: ,,Eiii Jntellektueller ist jenerfogetiannte gebildete keusch, bei dciii der ivile Mut im unin-
geklefhrttsön Vscrgältikissziiini angelegten Wzsseiisch f lfcheEr vuse en da «r e ni im erer r eren, g nz a n nn
{eingeleiteten 6 iilbilbung unb Erziehung.

Jn Wirklichkeit ist dieser utellektiielle eine durch geistigen
Drill kiiiistlich hochgeziichtete isfeiisaiisaiiiiitluiig. Er ist in
iksiiskk Asiskikiiiii Mihiäåihiäikktichsäi iiiiäkiwkm N« E·i , a o ei ! aitn. er
utigebilbete Nichtskötiiier trägt eine Untiigeiideii und
Aiäiigel offen und iiaiv ziir Schau. _ er iutellektiielle Besser-
wisset aber besiht soviel Schlauheit, Liir feine se leiide Zwil-
ourage dauernde und etvig sich wie erholende ltisreden zti
1iiideii. Er Ltlibt Fieliglielg Sllst Kltåggleiz tlizteiklsltosigskesjt»hals·, rroga z a u iiii a ge igei a o ere
Zins· t aiis. Dieser Thp ist bei iiiis in Deutschland
hesoiiders gefährlich, iveil das deutfcle Volk fiir diese lier
vtorgetaiischteii Tugeiideit tin allgemeinen ein großes er-tandiiis und eine besondere Vorliebe hat, aber iiatiirlich nur
aiiii, wenn diese Tugenden echt sind.

Volk-fremde Reiniager
Diese Menschen iii irer Gesaiiitheit stellen auch einenEIDE?� Teil ieiies einen 5 rozeiit dar, _ber bei alleii Wahlen,elbst bei denen, die geradezu gefchichtliche Entwicklungen ab-d!loffe_n� itninnier iiod! ziitii Nationals ialissiiits uttd uiii Werkes Fithrers nne_iii sagte und verniutlich iii aller Zu uiist neinsagen wird. Wir ha en iiicht die Absicht, ihn zu gewinnen,iiicht nur deshalb nicht, iveil wir i n nicht gewinnen könnten,

sondern deshalb atich, weil wir ifnziiicht gewinnen ivolleii.Er tviirde fiir iiiis iiiir eiii tiitiiötige Belastung darstellen.
Sie kennen das Volk gar nicht. Sie habeii in ihrein Juuernninit benni Volke nichts zu tun. Jn Wirklichkeit verachten sie dasVolk. Sie sind nicht aus deii Tiefen des Volkes hervorgegangen

und halteit iiiit dein Volke auch keinerlei VerbinduugdiifrechtSie haben schon bei alleii Krisen, die der Natioualsozialisiisiis
durihnsaclyen iiiiisste, versagt.

Jniiibriaeii köitiieii nbir uns niit der Tatsache trösten. daß

Reue; Reitissiioitminiiterium entsteht
Jm Rahmen der Neugeftaltuiig Berlins

Auf Borfchlag des Generalbauiiifpektors fiir die
Reichshauptftady Prof. S p e e r , hat der Führer als Bau«
platz für das neue Reichspostiniiiifterium eiii Gelciiide
nivtfchen dem geplanten Siidbahiihof und dem zweiten
Ring iii BerliniTempelhof bestimmt. Das zur Verfügung
stehende Grundstück ist 75000 Quadratmeter groß. Die be-
baute Fläche ivird etwa 25 000 Quadratmeter betragen.
An der Straße wird der Neubau eine Länge voii etwa
B00 Meter-n haben.

Der Neubaii desReichsarchivs hatsich·gleich-
gtlls infolge der Aiifgabeneriveiteriing als iiiibedingt not-

endig erwiesen. Das unmittelbar nach dem Weltkriege
als Zentralarchiv des Neiches errichtete Reichsarchiv wurde
bei feiner Gründung in den ehedem militärischen Baulichs
reiten auf dein Braiihaiisber in Potsdam untergebracht.
Im Jahre 1936 fand eine Aii teilniig der Aktetibeftände in
solche zivileii nnd militärischen Charakters statt. Die mili-ärifchen Bestände kanieit als besonderes Heeresarcltiv
unter die Verwaltung des Oberkommandos des Heeresz
has Reichsarchiv blieb auf die Betreiitina der zivilen Be·

stewiirchaus ntcht etwa eine tv ische Erscheinung nur uiifererZeit darstelleii. Sie sind seit eher da eive en und werdenversiiutlich in Ewigkeit nicht aussterbeu. Sie lind zahlreich inder sogenannten besseren Gesellfchaft zu finden. Dort ver-
biiiideii sie sich immer nnit fenen faulenzendeii Parasiten, die
auf einen schaffetsden Meiis en wie ein Brechiiiittel wirken.Es gibt unter ihnen ivelche, ie noch iiieiiials in ihreni Lebeii
eiiie Hand zur Arbeit geriihrt haben Sie wissen itichts, siekeniieti nichts und haben auch gelernt.

Sie ernähren sich nur·von ·»Ge«riichten; wird Gewichtegemacht, dann verfpiireii sie plohltch den iiitwiderstehichenDrang in sich, ihre ivariieiide Stiiiinte zu erheben. Sie sind
viel zii klug, unt» offeii heraus hu sagen; Wir haben Angst!Deshalb geben sie ihren Niaiige ait Zivilkourage als höhere

eitgeiiossen Sie sind
Einfichi aiis.

Wir kennen diese Kategorie von a?rastlos, dtiiitisi iiiid obendrein no undankbar. Sie
lebeii»»voiii Natioualfozialisntus und iiiachen niit ihin ihreGe» _ai aber · en ihn ab. {für eine große, heiße
politische Leiden cl!ast ·ist in ihren schivacheit derzeit kein Platz.Aber auch zur pposittoit se lt ihnen der . iii. Sie sind garrticjhts als nur ein Rudel von fchwäheiideiu faulenzenden, para-
ntareii Gesellfchaststhpeir

Wie herrlich ist deiiigegeiiiiber unser deutsches Volk tiiid
iiusere iiattoiialfozialistische Bewegung. Wenn iitait iiianchtnal
ssezivtiiigeii ist, iiiit solchen Menschen iiinziigeheiy und man trittaiiii plohiich wieder unter das Volk, so iiiochte iiian iedeiti
einfachen tliieiifclieit eine besondere Freude antun, so iiahe undso verbunden siihli iiiait sich iiiit i iii. Wie ividerivärtig er-
scheinen einein dann diese iibergescheiteii Hohlköpfe Geitau so,wie sie das Eiupfiiideii haben, daß sie iitcht zii uits gehören,
haben wir, Gott sei Dank, das Etiipsiiideit, daß wir iiicht zu
ihnen gehören.

Das iiiußte eiiiiiial zur Steuer der Wahrheit gesagtwerden. Wir ziehen iiiifereii Hut ab vor dciii ehrlicheii eiftigeii
Arbeiter. liiifere Hochachtung gilt deii braven deutschen egrern,Beamten, Aerzteii, iiiechtsaitivältein Jugeuieiireii tiiid ünft-kern, die den Schatz ihrer Erfahrung iiiid ihrer Klugheit iiiidbie reiche Bildung ihres . erzeus in beni Dieitft unseres deut-
itheu Volkes stellen. Die e ne deutsche  intelligent; findet unsere�
höchste Bewunderung. Jhr habeii wir Großtaten des deutschen
Wiederaufbaiies zu verdanken. Diese Intelligenz iiiarschiertgottlob in iiiifereii Reihen.

Abnieitrivaisu souoerane Verachtung
Der Jutellekttielle der besseren Gesellschaft aber steht ab-

seits. Wir können ihn nicht gewinnen iiiid ivolleii this stichtgewinnen. Er wird ewig iieiii sagen, weil er aufGriiitd seines
Charakters itnd feiner iiiiiereii Veraiilagiiiig tatsächlich nicht zuuns gehört. Man soll sicl aiich gar iiiclht iiiehr iiber thi»t»argern.Tliiaii tate ihiis zuviel Ehre an, wo te in n ihn bekämpfen,
hafseii oder gar verfolgen. Matt iiiitß ihii i selbst überlassenund ihn iiii iibrigeii iiiit soiiveräiier Vera tiiiig strafen.

sttiiide beschränkt. Nun foll fiir das uieichsarchiv ein Neu-
baii errichtet werden, und zwar ebenfalls aii der Nord·
Süd-Straße, während das Heeresarchiviveiterhiii in Pols-
dant verbleibt.

Der Archivneiibati liegt ini Mittelpunkt von Woh-
iiungsblöcken niit etiva 1500 Wohnungen, die nach der Ge-
fanttbaiiplanuiig des Geueralbauinspektors von der
Gruppe »Wohittiiigsbati« der Detttschen Arbeitssront in
dieseni Jahre errichtet werden follen. Dainit wird nun-
iiiehr auch der W o l! n u it g s b a u ini Südgebiet von Ber-
liii begonnen, nachdeiii iiiit- der Bebatiting des Schöne-
berger Südgeländes und der gleichfalls in diesem Jahre
erfolgenden Errichtuiig von 11000 ol!nuiigen in Char-
lottenburg-Nord die großziigigen Wohnungsbaiiuiaß-
iiahiiteit des Generalbauiiispektors in der Neichshauptstadt
eingeleitet ivorden sind.

Rofenberg vor der schlefischen Gsksskiihrerschast
Neichsleiter Alfred Rosenberg weilte in Breslau und

sprach auf einer Kundgebung in der Jahrhunderthalle vor
dem versammelten Führerkorvs der SA.-Gruppe Schienen.

Mssiiiiter initiiert Klangart ier Gauleiter des Gaues Statuten.
Gauleiter Minister Klausiier, der Vertreter bes�

Reichsftatthalters in der Dfiinarl, ift 6onnta vormittag
its seiiier Wiener Wohnung einem Gehirufch ag erlegen.
Gebithkttihgert Fxlciåshlselr hatSiiitliätfiiilAlierlvoii 47 Sdabäeen ersehn-saii a n ro,err erna m endes Gvmnasiums in der alten österråchnchiungaris en Armee
den Offiäierberuf Jm Weltkrie zei nete er usonliche insatzbereitfchast aus Ho da er äuOffiziereii des alten öterrei lf en Heere gezählt wurde.
Jm Januar 191b wurde er o chiver verwundet, daß fein
äiPikZ Asikkkkitsrimsiiiä �im; « �fit �S�??? i3";�.�.�i"%�i�i.�i�i�n e ram en e , o e ·«mann befördert wurde. ach dem Zusamnienbru der Donau-·inonarchie vertrat er so rt die großdeutsche Vol tik und ver«otht den Anschlußhedanken Von hier aus führte i der
Klässmzkltiem æhtistnqcitli ozicliflishtktlsiuckereictxs tritt. «ahre 19 2 tratona oza en are e.bald nationalsozialtstis er Gemeinderat, sodann arbeitete er
als Kommunalreferent er Gauleitung Können· Jm Januari933 wurde Maior Klausner Stellvertretender Gauleiter und
tin Mal desselben Jahres Gauleiter von Kärnieii Jn all deis
iokstheöiiden Jaghkehisghih er sitt Kanzpf ·· Freiheit Delle};re iinter o ter. �m e &#39; rillgfaler, dann einen Monat spscFiter legaler Landesleiter derN �MBB. in Deftenreid!, und im März 1938 wurde Mafor
Klausner zum Minister fiir oliiische Wiliensbildiiitg ernannt.Dieses Antt behielt er auch ei. als er aiii 26 Mai b. J. zumGauleiter des Gaties Stürmen der NSDAP ernannt wurde.
Er war aiich Vertreter des Neichsftaitlialiers in der Oftmakk
und s-Oberfiihrer. Seit April 1938 tvar Klausner Mitglied
des roßdeutschen Neichstags

Jugend iiberitiindet Ltindsiutitt
Botschaft Hintmlers an die lunge Generation.
Nachdem sich uikzuch vckcits ber Relchsiuacudfiiltret

Baldur von Schiraih ais die deutsche Jugend gewandt
hatte, in beni Laiiddieiift der J. einzutreten, wendet fid!
iiiiniiniel!r ber Reichsfiihrer i, Heinrich Himmley eben-
falls an die deutsche Jugend mit einer Botschaft, in deres u. a. liess-ji: ·

Die Jugend ist in erster Linie berufen, die L a n b-
slncht zu überwinden. Die Landflucht ist weitt-
ger durch äußere 9Jiaßtiahiiien, sondern fast ausschließlich
diirch innere Unikehr zu iiberiviiiden Jch glaube daran,
daß es durch eine seelisch andere Eiiistellttng niöglich seist
wird, aus der in die Stadt fliiteiiden Bevölkerung eine
aus voller Ueberzeitguiig atif das Laitd zurückwollende
und zuriickivandernde Jugend-zu machen.

Jch glaube deswegen, das; die besten Jungen und
die besteit �Diäbel, fo_ wie einmal fchoii vor zehn Jahren
es in der ArtamaiieipBeiveguiig angefangen wurde, fid!
nun zuin Laiiddieiist der HitlersJiigciid melden, tim Magd
und Knecht beiin Bauern zu fein, unt zunächst einmal
Laisdarbeit zu leriien, tim auf dem deutschen Bauernhof
init Stolz an der Schalle zu arbeiten, um später dann auf
-deii Siedluiigshöfeit der H Wehrbauerii zu
zisnd Båtieriniien zu seiii unb damit
-deiitsches Baueriitum zu begründen.

den kann. Darum, deutsche Jugend, tritt ani
an:

Die Neichskundgebung für
der Deutschlandfeiider am Montag von 20.30
22.00 Uhr.

Der franzöfifche Mitiisterpräsideiit Daladier

iParis iibcr die frauzösifclpaiiterikauifcheit Beziehungen.

ROMAN VON i�_��-�_?_R_&#39;f_�_� LANGE
URHEBER-IECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTELWERDAÜI"

Ilii rkortseßungi
Ehriftoph iiiacyie eint� aviveifeiide Gebärde.
»Was ivir tiollbringeu, haben vor uns schon vieleileineandere geschafft. Die

die Brüder Juiierkofler tin
mal erstiegen. Diese Tapf
druckten tihrer zu Rate
den iinbe aiinten Weg zu

Hoiiiauii holte allerhand
iiiucksackt Schurken, Brot,

ipfel erst erkäinpfen.«

Rinne ziim Beispiel habenoiiiiiier 1881 ziiiii ersten-
ereii laben noch keinen »e-

gießen bunten, fie iiiitßten ichm
leckere Sachen aus seinem
afclniart, Schokolade, ge-pafchte Ziharetteii � und ud seine lningen Freunde

zum Jst-ritt! ttick iii lustiger Höhe cui.
Spater erzählte Christoph von seinem aiifregenden

Abenteuer ani Moiite Elmo.
,,Doiinerivetter, da können Sie aber von Glück rebeni�

rannte Htliitaniu »Die jetzigen
tehen in dieser Hinsicht wenig

erren des Landes ver·
paßt Nehmen Sie sich

n acht, diefe iiiiaiigene iiie Sache kam; unter Uiiistäiiden
fiir Sie noch nicht zii - itde sei

Uiid Sie
Earmeii Montaner tiiöchte ich gerii kenneulernen

,,Dazu ivird
Vajaloit . . .« tiickte ihr Ehri top

Als sie ztiiii Abstieg rtifteten

it . . .
lla, fast eiii wenig iieidisch: »Diese tapfer-

fiel! Gelegen eit finden iin slitfugio
zu.

auchte die Frage auf,
welche gewaltigen Kräfte wohl diefe Berge geschaffenhaben inochtein ·

Endesfeisdey auch dar-
übe; Bescheid: das Meer.
te« ater, als es die Drei
 nnen tiiid die das, ist
«� ernagung tinb ausiiollig waagerecht «

.l!erri_iel!eii 6onnenaltar, auf dem

»Wie zahm ist dagegen iinsetse gute Mutter Erde
ute!« lobte Honiaiiiu « » ·
Ehristoph däiitpfte: ,,Bielle»icht· ist· dies ein Trug-

fchluß, bedingt durch die Kurzsichtigkeit der heute leben-
den Menschheit . . .« · · _

Wenig später verließen sie die Kleine Ziitiie, diesendie Herzen er
Miitigen ergiiiheii zu guten Vorfätzeit und fit neu
Taten. Ueber die Südtvestwaiid kam die Dreier- eil-
schaft gut voraii wieder der Tiefe zu, der sie ani Morgen
unter großen Anftreiigtingen entflohen war. Es ist diestille Tragik aller Bergstetgey daß sie bon den welt-
eriicn Gipfeln immer ivieder herab mit sen zu ihrer
Sinne, zur großen Geniettiscliaft talgebiiii eneii Lebens.

rlluf get� iisriesgsdftriitizcy tik-u dzzsiißä dfetr Drei geringen�,iia!in onnauti or par en er ra iva en i
iindBtergerhebeii ziisuittiiieitigeschweißfseihck reigchlhstt cåunsi te n eina i er, enii re e a
zslJlikissziirirililkkizjzSee dtvorgber Eritis! öcsåwtsna udzliiitlisgzhäilgggiet pu ieren en erzeii e ooin enzai .

or eiitem prächti en Hotel wurde halt gemacht.
,,Herrschaften, je t fäubernn wir uns erst eiit bißchen

vom Wanderstaiih ier seid ihr ineiiie Gäste. Jch werde
Zimmer mieten. ir verlebeii deii Abend im Kreise
grober Mensche-h,- Fenn so jung koniineii wir nicht wie-er zitsamiiien. So fprach Homaiiit intt einer a_ii il in
ganz iziigeiöohgteät itkiid dariiiii iiiti so hoher zu e-wer en en ro m ig eit.
t SitcIlttiVtltilåd C ristoph tathfctjtgii ersrlelitity lherktägiidtiisstin ge e. oiiiierwe er, ier o eii e i nior-
zettickhleiben,shielrl, iiyzzliletrrlichfenhCorgiia, in�!? fit?:e !uni au a er e zu ro eni erive en ra «

tin, sie hatten iiichts dagegen einzuwenden. Ju den
egaiit ausheftatteteii Zimmezn eiitnahnten sie ihrenucksitcken d e ,,er te Garnitur unb kleideteu fiel!: tim.Das Mädchen er ieii iii einein f milden irnb leid,

der Lehrer iii e nein hellgrauen _ _ der vortangere: Zehit h iisälfiieiä htetåefeudivazi · « «omaim ate « tir e &#39; est es. a mittags ausOh? gelegt �nun f r die Stra azendxes il e »s&#39;gdst»"iir·ktzu se u. Die �einigen it» sitt» de beta

XEIQ

beißen �fangen�

bleibende Zeit fiir einen kleinen Biiiiiniel. Sie würden
diefe Bilder von berauscheiider Schönheit nie ver offen:
Die leiichtetide el en ulisfe des Monte Eristal o, die
åerrliche Pyrami e es Antelao, die Doloiniteiihitrg desorapis iiiid wie sich all die Zacken des wildroniantii
fchen Alpeuparadieses wohlklingeiid iiaiiiiteii.

Später ivaren Stella und Christoph von»deii ans sie
eiufttzrtneuben Eindrticken dieses iiihaitsreiclieii Tagesso ·chlagen, daß sie - eineiii plötzlichen  Einfall es
Mädels fol end � die letzteii Na Mittagsstunden im
Scl inmiba ihres Hotels verbra ten. Ah, das war
eine erfrischende Angelegenheit! Und wie bequem dann
itach dein er uicketiden Bade: Faul vom Liegestiihl aus
die berücken fte Abendbeleiicljtitiig »der weißen, gelbenund braunen Berge it schauen dieweil die riesiheii
Schattenfiiiger der - osaiia schon· tiach den weiten
Härsern und dein Eaiupaitile Eortiitas griffen.Die HotuaitmWerke iiiiißteti hier fein,� iiteiiite Stella
oerionnen lächelnd.

�SDainit Sie iiiiiiier auf diesem herrlichen Fleckchen

ed 
I
Z

d 
L

Erde bleiben köitnten?«"»« a . . ·« Jhre Augen ingen au C riftoph Eiides-elder, der iiiit eiiieui  n-rrir - orper ein Bild
iigeiidlicher Kraft bot. Sie mit Eite nicht daß sie felbst im
Brenuptiiikt vieler bewundern ier Bli e stand.

,,Vielleicht ivtirden Sie dann Jhre Ferien an der See
verbringen,� nbarf Christoph vertraut hin, »der Meusch
ist nun nnal so: Jhii lockt, was er» nicht hat« «

Dagegen verwahrt-e fiel! das Mad en.
»Meine Liebe ivird immer den ergeii gelten, das

können Sie glauben, mein Freund» entgegnete ste
leidenschaftlich.Chr fing? betrachtete fie tote eiiiejunge, er til te Mädchen � war
Blume im orgentan?
bei bein berioegeuen
diesem Mädchen möchteall die vielen vielen
einem jtillen Seiteiitaldem d.e Berge Fu deneinen Garten mt vielen,
allem als Kdnigiiu Stehn.- « tFortfehiing folgt;

iverdeii
ewig neues

Kein Beriif ist das, sondern eine Berufung, wie sie
größer einer Generation vom Schicksal nicht geboten wer-

» d e n L a n b -
bie nift ber HJ überträgt aus dein Berliner Sportpaibciisst

.. . . spticht am22. Februar anlaßlich des Jahrestages der Geburt Washing-.totis bei einer Veranstaltung des Aiuerikauifcheii Kliibs in
sRede foll diirch deit Ruudfuiik nach Aiiierika übertragen«werden



Einsatz fiir Deutschland
tiuitiiiivoclse des gesattttsclslesischeit Raumes

Mit einer von der Spielschar der HJ., dem Gaumusiks
Zug utid dem Arbeitsdienst gestalteten Feier im Breslauet
Schauspielhaus nahm hie im Auftrage des Gauleiterö
Ivsef Wagner und mit Zustimmung des Gauleitere
Konrad Henlein vom Landeskulturtvart Gaupropagandai
letter Dr. Fischer vorbereitete Gaukulturwoche 1939 in

Sehlesien seit jeher mit dem Stidetengati aufs engste verbun-den gewesen sei. Die Siidetengren e habe für Schlesien nie
bestanden. Es seien Metischeii schlesiichen Stammes, die hübeiiund drüben wo neu. Alle echte Ktilttir komme aus dem un-verbildeten Rei tuni der Seele eines Volkes· Eitc Volk könni
nur die ihm eigetie Kultur tragen. Kultur lasse sich nicht be-liebig verpflanzen tttid damit voti ihrem Nährboden trennenVotii Herzeii des Volkes kommend, finde die Kttlttir auch ftetiivieher den Weg zittn Herzen des Volkes,Nirgeitds a er schlage das Herz des Volkes so rein nnh
so lauter, ivie an seinen Grenzen. Hier im Osten habe Deutschlanh stets ein offenes Bekenntnis tind einen tatbereiten Ein-
fat! verlangt. So sei es gewesen, als die Vorväter ihre Fahnenin den Oftwiiiv hoben, und so sei es noch heute. Die Gleich»it des Ostschicksals sei es gewesen, die Schlesietc niit denudetendeiiticiten to ena verbunden habe. Im Oftwind an

Kultus-eile« Bteiienarbeit
Gauwaiiderbiihtte Schleficti Kulturträger auf dem

flachen Lande.
Die Gaukulttirwoclse Schlesieti letikt die Aufmerksam-

keit auch auf einen Theater-betrieb, der in Deutschland bis-
her fast einmalig ist: die G a n w a n d e r b ii h n e S d! l e -
sie n. Jti Lierbindutcg mit der siieZsGettteitischaft ,,Kraft
durch Freude« ist hier unter verantwortlich« Leitung von
Boloni ein Theaterunternehmen am Werk, das seit eini-
gen Motiateii den Volksgenossen aus detit flachen Lande
erstmalig das Erlebnis des gesprocheiien Wortes des Dich-
ters von der Bühne herab vermittelt.

Die ersten Versuche dieser neuartigen Wanderbühne
liegen bereits zwei Jahre zurück. Entsprechend der gro-
ßen Linie her deutschen Theaterpolitik, die Biihnenkunst
nicht nur auf einige große Kiiltiirzentren zu beschränken,
wurde hier in Schlesien der Gedanke, das Theater auch
über deti Rahmen der bestehenden festen Bühnen und der
Landesbiihiieit hinaus ins Volk und auf das flache Land
zu tragen, praktisch in die Tat untgesetzt So entstand
die Gauwattderbiihue Schlesiety die seit dem Herbst d. J.
· i zwei, und bereits in den nächsten Tagen mit drei Spiel-
körpern die schlesischeti Kreise bereist nnh in den kleitieti
Städteit tiiid Dörferii unseres Grenzgaiies, die bisher nie-
mals ein tatsächliches Theatererlebtiis von Berussschaiu
spielerti hatten, dentsche Bühuenkunst vermittelt.

Der Versuch ist, wie die ersten vier Moiiate dieser
Spielzeit bewiesen haben, restlos gegliickt, iind hat alle
Erwartungen übertroffen. Der Einbatt der jungen Biihne
in die Veranstaltungen in der Kitlttirwoche sind ein schö-
ner Attsdruck der Anerkennung ihrer Arbeit, die
sie sich in verhältnismäßig kurzer Zeit erringen konnte
und die ihr aliabetidlich in den Vorstelluttgen von den
Volks-genossen in den schlesiscljen Orten immer erneut zit-
teil wird. Schott heute erweist sich, daß die Zahl von drei
Spielgruppen viel zu klein ist. Bereits in der nächsten
Spielzeit, die vom i. Oktober bis 30. April dauern soll,
werden verntntlich mindestens fünf verschiedene Spiel-
körper in Schlesieti zum Einsatz koiiinien. Wie stark das
Bedürfnis nach guter Biihtienkiittst gerade in den abge-
legeiieti Gegenden unserer Heiniatproviiiz ist, zeigt das
Beispiel des Kreises Militsch, der für die bevorstehende
Spielzeit nicht weniger als 225 Abend- und 213
Kindervorstellititgeti aitgefordert hat, eitteißatbl, hinter der die ttteisten schlesischeti Kreise nicht zurück-
ten-n.Es ist selbstverständlich, daß nur echtes Fiiinftlertittti
und wirklicher Jdealismtis die Grundlage einer derarti-
gen Wanderbühne bilden können. So sind die Spielgrtip-
den, die immer ein Ensentble von acht bis zehn Personen
nnifaffen, bei aller Wahrung der rein künstlerischen Quali-
fikation nicht zuleßt nach den Anforderungen der Kame-
radschaft zusammengesetzt. Es ist gewiß nicht leicht, in
jedem Mottat an etwa 25 Spieltagen nachmittags unh
abends auf den Brettern zu stehen tiiid neben der rein
künstlerischen Leistung die Unbequemlichkeiten des Wan-
derlebens, der oft unzulänglicheti Bühnen- und Garbe-
robenverhältnisse mit in Kauf zu nehmen. Gerade die
technischen Dinge ttnd die Saalverhältnisse in den kleinen
und kleinsten Orten sind es denn auch, die der jungen
Bühne die größteti Schwierigkeiteu bereiten. Die AS.-
Genieinschaft ,,Kraft diirch Freude«, die als Besuche:-
organisation die äußeren Boraitssehitngen des Unterneh-
mens geschaffett hat, leistet hier wirkliche kiilturelle Brei-
tetiarbeit, deren Bedeutung nnd tatsächliche Attswirkung
sich vielleicht erst später allgemein zeigen wird. Viele Ge-
meinden oder Kreise, besonders der Grenzkreis R osen-
b e r g , haben den Wert dieser Bühne bereits erkannt und
lassett ihr in erfreulichem Maße Förderung und Unter-
stützung zuteil werden, Beispiele, die hoffentlich dazu füh-
ren, daß fich die Gemeinden und Gemeindeverbände, zu
deren Aufgaben nichfzuletzt auch die Kitlttirpflege ge-
hört, allgemein an diesem ländlichen Ktiltiirwerk unseres
Gattes beteiligen.

Wie sehr eine solche Bühnetikiinst den Bewohnern
des flachen Landes zum Erlebnis wird, bewies die Teil-
nahtne an einer Ausführung von Hinrichs ,,Krach unt
Jolanth e« in schlesiseher Mttndart in einem kleinen
Ort des Kreises Frankenstein· Mit stärkster Anteilnahme
und innerem Mitgehen, begleitet von immer wieder ver-
ständnisvollem Schmttnzein und aus dem Herzen kom-
menher Heiterkeit, lebten die zahlreichen Besucher das
muntere Geschehen um das Schwein ,,Jolanthe«, das hier
als ein Stück aus ihrer Welt und ihrem dörflichen All-
tag vor ihnen abrollte, mit. Stärker noch fast prägtenget! die starken Eindrticke einer Kindervorstellung aus, bei
er die Dorfjugend, erstmalig in ihrem jungen Leben die

bunte Märchenwelt erlebte. Hier wurde ihnen der ganze
Zauber des deutschen Märchens erschlossen, der sicher noch�
lange in ihnen nachklingen wird.

So erfüllt die jun e Bühne gerade in unserem Grenz-gau Schlesien eine hol-e künstlerische und auch kul-tkttrvolitiicbe Mitten. Gan« abaeieben davon. haii

stehen, bedinge, immer etwas nicht zu tun ais nur die i"!!!
Pfiicht bedeute, Pionier zu sein und einzutreten für dasDents ituni. Hart seien die Forderungen des Lebens, ha
der Stumpf, hart sei aber auch her Mensch, __Sodann edachte der Gaiipropagandaleiter des naheren de-
harten Bewahrtiii spröde, die das Sudetendetctschtiim i_nJahre 1938 bestanden hat.fdtidial, ständig aus Vorposteti zu sieben. sta
s ärfsteu Bedingungen. An den G z __ii er alles andere hinweg zunächst d e n·i d! feininnffen. Darunt habe es sich auch in den oberschleiii en Freikorpskaiiipfeigehandelt und atn Annaberg. Daß die stolze Tat· der detttschet
Freikorps im deutschen Osten erfolgt set, _f_ei keni bloßer Zufall. tiiid dieser einsapbereiie deutsiche Geist beieele und! die«
Kultur dieses Ratitnes. ·Der Ganpropagatidctleiter wies dann noch daraus hindaß die diesjährige Gankiilttirwoche weit iiber die Grenze-des Gaties Schlesteii hitiaitsreiche als eine Siulturivoche beiaelaniticltleiischesi Baumes. nnd beendete dann mit einen

Appell an die Bevölkerung, sich zu dein ktiitttrellen Schaffenihrer engeren Heimat zu be eniien, feine Aufprache Es sei·n sehitlicher Wunsch, daß diese Gaukultiirivoche die Ver-bitidicng zwischen den Kulturschassenden tciid dein Volk sichimmer enger gestalte und dem Künstler hurd! hen Dank desVolkes neue Kraft und icene Anregungen gebe zur Ausrichtiitigseiner Arbeit aus das Volk.

sie erwerbsloseti Künstlern erneut die Ebtöglitiskeit zum
küustlerischeii Schaffen gegeben hat, trägt sie wirkliche
Biihnettkittist auch in die abgelegetisteii Fleckchen schlesi-
scher Erde. Die verheißutigsvollen Attsätze der ersten
Spielzeit lassen schon für das nächste Jahr eitiett starken
weiteren Ausbau erwarten, der sich vor alleni auch aus
die techttischeii Einrichtungen der Bühne erstrecken und sicb
iti einer Answeittittg des Spielplanes bis zntn klcissisclseii
Ltist- tiiid Schauspiel attswirketi wird.

H I I
I00 »Habt-e schleftfches Gchrtsttum
 Eröffnung her Ausstellung im Landeshatts Breslau
Jm Rahnien der schlesisckxeti Gaitktiitttrwoche wurde

im Landeshatis in Breslau eine Attssiellttng eröffnet, die
einen iieberblick über 700 Jahre fchlesisches Schrifttum
gibt. Jti der Eröffniittgskundgebtttig bezeichnete der Gatt-
propagatidaleiter, Landeskitlttirwalter Dr. Fische r, der
Vorsißetide der schlesischcti Gesellschaft für Schriftttnm die
stadtische Gaukulturwoche als eine Kotizeutration aller
kultiirelleti Kräfte und Einrichtungen.

Jti seinen weiteren kklttsfiiltrtitigen untersirich der Gau-
prvpagandaleiter die engen kitlturellen Beziehungen zwischenSchlesien und dein Stideteiilatid. Die Nanien der Sndeten-
deutschen wie Hohlbaiiity Scholz und Rothacker feieti nicht mehr
ans detti schlesischeii Schristtiiiti wegzudenken

Jn Vertretung des Laudesltaitptiiiatiiis Adaniczhk eröffneteDann Landesrat Kathe die Ausstelliiiig. Nach eiiietti uni-isassettdeti historischeti Rückblick teilte er mit, daß es deni Lan»
ideshauptnianii eine Herzeusatigelegeiiheit sei, niit den schlesi-
chen dichterischen Kräsieti der Gegenwart engste innere Ver-Iindung zu halten. Die tieberuaintte der Schirniherrscltast über
die Schlesische Gesellschaft fiir Schrifttiiiii sei iii dieser Hinsichteiiihentiger Beweis. Darüber hinaus werde er iich mit ganzerKraft fiir die Auslese und Förderung der Besten unter ihtieis
einsetzen.Die im Licbtltos des Landeshaiises untergebrachte Nits-

wichtigsten 700

von 
den

schle-Aerzten nnd Natur-
haben, zuiantnteiigeftellt

als Kampf he__i
_i�fvrtii._ Fu!tote Wolif

Kciriuttostltrctiue wählte
Sieg der nationalen Einheitsliftr.

Unter allgemeiner Anteilnahme ging hie Wahl für
»den ersten karpatosukrainisthen Landtag vor sich. Nach den
ersten Schätzungen ergibt sich, daß die Wahl mit einem
stcirken Sieg und Bekenntnis für die nationale nkrainische
·Einheitsliste endete.
« »Das ganze Land war·in ein Meer von blau-gelben
Nationalfarben getaiid!t. Die deutschen Sprachinseln hißten
hie Hakenkreuzfahnen. Der Wahltag verlief uberall in
Uvllet Ruhe Und Ordnung. Ja zahlreichen Gemeinden
waren die ahien bereits mittags abgeschlossen, und auf
den· Gemeindehaiisernwurden weiße Fahnen zum Zeichen
stillt; gætßh daß keine einzige Neinstimme abgegebenvor en ar.

Ins-par beauftragt
Die Regierungsbtldutig in Belgieir.

K ii n i g L e o p o l h beauftragte den bekannten katho-
lischeit Politiler Staatsminister Henri J a spa r mit der
iiienbiidung der Regierung. Jaspar hatte bereits mehrere
Male das Amt des Ministerprüsidetiten inne. Er nahmden Auftrag an. «

Der Auftrag des Königs an Jaspar erging, nachdem
alle Bemühungen des bisherigen Ministerprästdenten
Spaak, eine Losung der Affäre Mariens zu finden, erfolg-
los geblieben waren. Professor Mariens selbst hat sich
getvei ert, an seine Ernennung als Mitglied der flämis
schen kadem e zu verzichten. Die Fra e, wie die Strei-
tigkeiten um Martens geklärt werden oben. bleibt noch
nngeklärt

wetbt für da« �llaiiisiaiier stagiblatt�.

, insbesondere bei

Sitte« der Heimat
Naturstein. sen 13. Februar lüsü

- Ergebnis der legten Straßeitsainiiilttiig für
das WORK. Die leite Straßeniainatlung fiir das 28.68,
weiche von der SA, SS, NSKK und NSFK durch-
geführt wurde, erbrachte einen Betrag voti 2373,55 Mit.

Der Reichsarzt der HJ in Schiesieit
NSG Unter der Leitung des Gebietsarztes der schlesi-

schen Hitlerjugend, Pg. Dr. Summent, siiidet am 2ö.J26.Miirz
in Vteslau eine große Tagung der jchlesifchen HssAerzte
unh BDMi Aerztinnen gemeinsam mit dem HJ- und
BDM-Führerkorps statt. Der Reichsarzt VI, Pg.
Dr. Hdrdemann und Gebietsfiihrer Deinert werden auf
dieser Tagung sprechen nnh die Zusammenarbeit zwischen
der Aerzteschaft und der Formation bereuen.

tiuhestattdsbeatttte und Veaiittetthitttetbliebette
in einer Fkont

Jcn Zuge der nattonalsoztaiintschen Neuordnting auf
dem Gebiete her Beamtenbewegung sind die deutschen Ruhe-
standsbeamten und Veamtenhinterbliebenen in der »Gemein-
sehaft her Ruhesiandsbeaniten nnh Veamtenhinterbliebenen
e. V.« zusatntnengeschlossen worden. Diese Organisation,
die dein Riichsbeanitenjüvter untersteht, if! nach Beseitigung
der zahlreichen früheren Vabiiiide und Vereine nunmehr die
,, Einheitsorganisaiiomalier Ruhestandsbeamten und Beamten-
hinterbliebenen  Witwen und Waisen! Großdeutschiandt
Die Betreuung dieses Personenkreises, die erklärltcherweife

den Beatntenhiuterbliebenen in ganz
besonderem Maße notwendig ist, erfolgt fegt auf breitefter
Gkmidcsües Die -Gemeidichsft« hat die Ausgabe, die Ruhe-
standsbeamten und Beamtenhinterbliebenen restlos zu
erfassen, in beatntenrechtlichen und sozialen FragenDU-
betreuen, sowie die Mitglieder tntt nationalsoztalistischeai
Gedankengut vertraut zu machen. Oertlich gliedert sie sich
entsprechend der Einteilung der NSDAP Die unterm
Gliederung ist der Kretsabschnith dessen Vorsißender in den
Vkvvstdvetfammltlvaen nnh Sprechsiunden Beratung sowie
Aufklärung erteilt. Zum Gauvorsißenden des  Bauch Schlesten
de! »GeMeWchAft« m Pg. Fabig in Breslau bestimmt
worden. Der organisatorische Aufbau heß Gaues Schießen
kst Cdgefchlvssenz er marschiert mit feinen 146 Kceisabs
schnittem die 11100 Mitglieder umfassen, zur Zeit an der
Spitze aller Gaue des Reiches. Auch in sozialer Hinsicht
Welt die ·Gemeinichaft« erfolgreich tätig. Die vorzeitige
Autzahlung der Einbehaitungebetriiga die nach dem Erlaß
der Syfteniregierutig erft den Eiben beim Tode eines Ruhe«
standsbeaniten und Beamtenhinterbliebene ausgezahlt werden
iVllkeU- M sUdschUeßlich auf. die rührtge Arbeit der
»Gemeivschsft« zurückzuführen. Das großzügig ausgebaute
Utitetflüduvgsivesen hat sich ebenfalls bei vielen Mitgliedern
segensreich außgetvirit. An weiteren Verbesserungen wird
gearbeitet� So in dtiich hie Schaffung hiefer Einheit!-
Vktiavisation das große Ziel der einheitlicheii Zusammen-
fass ung aller Ruhestandt beamten und Beatntenhinterbltebenem
das; io vielen von ihnen schon feit Jahren vorschwebty
endlich erreicht worden. Dadurch ioll das Band, das die
Ruhefiiindler in treuer Kameradschaft bisher umschloß, nicht
zerschnitteiy sondern noch fester geknüpft werden Durch
diese Zuismmebfassung in einer einzigen ,,Gemeinsihast«, in
her alle hie Liebe zum Volk und Vaterland, dein sie während
ihrer aktiven Dienstzeit gedient haben unh auel! im Ruhe-
siande weiter gern und freudig dienen, das Bekenntnis zum
Ustkvtsalfvtkscistiichen Staat und Führer, sowie echte
KEMekAVfchTft eint, stehen nunmehr die deutschen Rubestandss
beamten nnd Veamtenhintetbltebenen in einer Froiit, wie
die Kameraden in der Einheitsorganisaiion aller Deutschen
Akkspen Jesuiten, dem »Reichsbund Deutscher Beamter  V.«.

« Fa ig.
800 schlesische Kinder fahren in hen Harz

 Etfier diesjahriger Sonderzug der NSV von Huitschin aus!
N NSG Nun beginnen wieder die schönen Fahrtcn undbe Fereuaufenthalte für die Kinder der von der NSV
�e reutån Familien. Der erste die-jährige Sonderzug, der
Kett; Im: für Volkswohifahrt�Jugenderholungspslege�b � ·! Cddvekichkckllvg nach dem Gan Magdeburgssnhalt
Ukchiiefübrt wird, verläßt Hultschin am Freitag, den

17- Februar und fahrt über Deutsch-Krawarn, äiiatibvr,
Sehbebteck. Dppeln. Stieg, Brellau, Sagan, Cottbus, Halle,
Mit! Haiberstadt nach Heudeber-Danstadt. Hier trennen sich

e etwa 800 Kinder in 27 Gruppen und verteilen sich auf
DE« üsdiett Gan Magdeburg-Anhalt.

Cinstellung vott {freiwilligen in die Luftwasfe. Das
Reichsluftfahrtministeritim gibt bekannt: Jm Frühjahr1940 werden bei der Fliegertritppe und der Luftnachriclzi
tentriippe {freiwillige eingestellt. Den Bewerbern für die
Fliegertrtippe wird angeraten, ihr G e sit d! um Annahme
als Freiwillige sofort an ettie Fliegerersatzabteilung
oder einen anderen Truppenteil der Fliegertrttpph bei
dem sie eingestellt werden wollen, zu richten. Bewerbet
fttr»die·Litftnachrichtentriippe, die als länger dienende
Fretivillige  fttr viereinhalb oder zwölf Jahre! eintreten
ivollen, reichen ihre Gestiche an eine Abteilung oder Kont-
panie der Litftnachrichtentrttppe ein, dagegen als vorzeitig
dienende {freiwillige  zwetjahrtge Dienstzeit! an das für
den dauernden Aufenthaltsort zuftiindige Wehrbezirksis
kommando. � Einstellungsgesttche bei anderen militäri-
schen Dienststellen sind zweeklos. Bei der Flakartillerie unt-
beim Regiment General Goring werden im Frühjahr 194i!�
keine Freitvilligen eingestellt.

I« Ists-ki- eiiititketiissekkxsssssss



Schulferien nochmals nach der alteti Ordnung. Die
Erweiterung des Reichsgebiets iiiacht eine Angleichuiig
der iiit Altreich tiiid iii deii neuen Gebieten seitlich ber=
fchiebenen Schiiljalirbegiiiiie aiteiitander notwendig nnd
int Zusammenhang damit eine Rachpriifiiiig ber Ferieits
ordnung. Wie der Reichserziehiiiigsiiiiitister mitteilt, sind
die Vorbereitungen dieser Neuregelung noch nicht beendet.
Daher gilt die bisherige Reichsferieiiordititiig für die Fest--
sehiing der Schiilferieii für das Schitljahr 1939/40 iioch-
mals als Grundlage. Die einzelnen Fericiiteriiiiite wer--
den, wie bisher, bezirllicb und zitni Teil örtlich verscl!ie-

H festgesetzt.

Reiiliseiiilieitiiilieg Zeremonielt
Ordnung uiid Würde im Gerichtssaab

Zur einheitlichen Regelung der äußeren Formen der
Gerichtssitzitngeii hat der Reichsjustizniinister in einer!
Verfügung bestimmt, daß zttr Aiifrechterhaltiing von«
Ordnititg iiiid Wiirde im Gerichtssaal der Vorsitiende des
Gerichts beriifeit ist. Er wacht darüber, daß alle Betei-
ligten in der vorgeschriebenen oder sonst angemessenen
Kleidung erscheinen, soivie daß in ihrem Auftreten auf
den Ernst der Handlung Rtictsicht genommen und ihr
ungeteilte Aufmerksamkeit gewidmet wird. Auf diese
Weise soll auch durch den äußeren Verlaiif der Sitzung
das Ansehen der Rechtspflege gestärkt werden. Vor
Sitzungsbegiiin nehmen alle Anwesenden im Saal ihre;
Plätze ein. Sie erheben sich bei Erscheinen des Gerichtst
und eiitbieteii ihm den Deutschen Gruß, den das Gericht;
erwidert, sobald alle Richter an ihren Plätzen angelangt
sind. Während einer Eidesleistiiitg, in Strafsachen auch
während der Verkündung des entscheidenden Teils des»
Urteils, erheben sich alle Anweseitdeit einschließlich des:
Gerichts von den Plätzen. Ebenso erheben sich bei SchlIißE
der Sitniiig alle Anwesenden zugleich mit den Richternk
nnd erwidern den von den Richtern zu erweisenden �Deut:
schen Gruß. Die Anwesenden bleiben tm Saal, bis das
Gericht ihn verlassen hat. Alsselbstverständlich bezeich-
net die Verfügung, daß die Richter, Staatsanwälte und
Urkundspersoneit strenge Anforderungen an ihr eigenes
Auftreteii stelleii. Vor dem Richtertisch solleii sich nur·
die jeweils an der Verhandlung beteiligten Personen
aushalten. Die übrigen Anwesenden sind aiif die für Zu-
hörer bestimmten Plätze oder, insbesondere wenn sie an
einer späteren Verhandlung teilnehmen wollen, in die
Warteräume zii verweisen. Eine Ueberfiillting des
Sitzungssaals ist zit vermeiden. Mit der Bekanntgabe
dieses reichseinheitlichett Zeremoniells für unsere Ge-
richtsfäle hebt der Minister die bisher iii den Ländern
geltenden Bestimmungen gleicher Art auf.

Generaladmiral Raeder bei den Darbietungen der OF.
Jm Rahmen der Reichsntitsiktage der Hitlevsiigeiidtziusizierte im Festsaal des Reiten Rathauses in Leipzig das

kfreiburger Bann-Orchester und brachte alte Meister zii Ge-
löi· Der Sol st dieses Konzerts der lösährige Hiilersutige-"-  aits Freiburg i. Br., konnte einen Roß» persönlicheit" Erfolg erringen... Ein offenes Singen zur erkpause in dem-itaixionalsozialistischen Ninsterbetrie Leipziger Wollkäntmereilies eine der schöiisten Kraftauellen der Jugend, die Verbiii-
bang� mit dem schaffenden �Dienfchen, zu einem großen Erlebnisiir te Kameraden der Arbeit werden. Arbeiter und Jugend
l angen unter dem Motto »Fanget euer Handwerk freudig an«- ieder von Arbeit und Freude; m Mittelpunkt eines weite«
ren Kaminerkonzeris stand eine is ins letite tlanglich aiis-
iewogene nieifterhaste Wiedergabe des Jliiiisikalischeii Opfers«ber das ,.Thema regitiiit «voti riedrich dem Großen. Der

läserabeiid »Mit Pfeifen.
«?
i 
äcag klang mit einem festlichen

Gebiete Thüringen tKölledai und Mittellaiid tDe-
iltschx die Ruiidfiinkspielschar der Reichsjiigeiidfiihriiiig Leip-ig tiiid zahlreiche singende Eiitheiien wareii unter der straf-im Leitttng von Helmut Majewski zii eineni Klangkörper vonisztplinierter Wuchi zusammeiigewachseir.

Den Veranstaltungen wohnte auch Geiieraladntiral Dr.
h. c. Raeder bei, der sich im Rathaus in das Goldene Buch
der Reichsiiiessestadt eiiitriig.

Jn dem Entschuldungsversahren für den Bauern Friedrich
Licht« in Wiiidisch Marthen-is, Kreis Namslau, wird der
Entschuldungsplan bestätigt. Zugleich wird das Verfahren
aufgehoben. � Lw. E. 1538 K. �

O e l s, beu, 10. Februar 1939.
Amtsgeritht -� Etiststhulduiigsauit
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Zu erfragen in der Gefchäfts- UMV Ü� w�mnhn�

Franz Otto o.�kar Oplts!

stelle des Stadtblattes. Willttttt III�. 5.
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H! Gartenarbeiten liNcilllsWM » «

Nara-lau, ßiebluug.

zu haben bei
VO�TI.

Buchs und Papierhandlung Biirobedarf
Uatnslcin, Andreawttirchstraße 15.

sleistig mehr
i Mögen attbere", so

Der iilteite Ehemann 93 Fahre
Gliickwuiisch des Führers.

Atti Sonntag feierte der älteste SA.-Maiiii Deutsch?
laiids, SA.-Sturmfiihrer Andreas Hofmaiin, in�Presseck in Obersraiikein Gan Sliayeisische Ostiiiark, seinen
93. Geburtstag.

Zahlreiclie Glüclwüiisclie und Ehreiigabeii der Partei
nnd ihrer Gliederungeit gingen dein Jubilar, der und!
regelmäßig als aktiver SAxiliiatin seinen Dienst voll ver-
sieht, an seinem Ehrentage zu. Namens des Stabschefs
der SA., Lutze, übermittelte Obergritppeitfiihrer Herzog
die Gliickiviiitsche der SA· Die schönste Freude aber be-
reitete Stiirniführer Hofinaiiii der Führer, der ihin
ielegraphisch die besten Gliickwiinsche aussprach

Im Anfang war das Lied!
Schirachs Aiisprache in Leipzig.

Die Reichsinusiktage der Hitler-Jugend
i039 in Leipzig wurden durch eiite Feierstunde im Leip-
galten Geivaitdhaiis beschlossen. An der musikalischen tim-
iahiiitiiig der Veranstaltung wirkten Miisikziige, Chöre
und· Sptelscharen der VI. mit. Sodann sprach der
Rslchsiugeiidfiilirer.

_ Baldur von Schiradz sprach von der wirkli en Be-geisteruiigivelche die {Engen von heute erfüllt. Sie ei keine» ugend, die ihr Herz ewig aiif den Lippen trage· Er er-iiiiierte an die kurzliche Eröffiiitiig des Reichsberufsivetts
laiiipfes und an den bevorstehenden Anstalt für den Land-
einsah der iditler-Jugeiid. »Mit Worten tiitd schivärnierischeii
Vorstelliiiigeit«. so erklärte er, .,ist es bet uns nicht getan.�wenn wir fiir unser tägliches Brot arbeiten, iiieiiteit wir da-
iiiii iiicht allein die Nahruiig unseres Körpers, wir iiieiiten
diiniit ziigleich »auch iene seelische und geistige Nahrung, die�ttr unser Daseiii als Deutsche unentbehrlich ist.

»Daß die Kitnst Luxus sei � diese Behauptung konnte nurvon Individuen aufgestellt werden, die unserer Rasse und
iiiisereiii Wesen ewig sreiiid sind. Jedes Kind, das iii iiitsereinVolke geboren wird, ist ein Erbe unerineszliclieii ltiilturbesitzesDarum gelöreii wir zii den reichsteii Völkern der Erde, dennwir alle iitd Mitbesiher eines tiuiistsilintzes den Fa! dasdcttkiche Vol: einst geschaffen hat und auch in bie er Zeit
· fuhr der Reichsleiter fort, »auf ihrentnsulareii Gold� UndPIefIersacteii sitzen iiiid sich ihres -iitate-rielleit Reichtums erfreuen, an dem ein paar tausend Wien«
schen teilhaben, wagreitd Millionen in Armut ihr Daseiiinisten: wir besitzen schätze, die man ntit leinetn Gold kaufen
latt_tt� bte darunt aber ausnahmslos jedem Angehörigeninnerer Nation ziigttte»koniiiteii. Wer sich als Deutscher aus-
zuweisen vermag, legitimiert sich als Mitgtied eineritulturge·iiietnsclza»ft, die der illieiischheit unvergeßliche
Dokutiieiite ihres schdpferisclien Geniiis hat. iteiiies dieser
Erzeugnisse konnte gestricheit werden, ohne daß die nieiischticlieiiiiltur einen Teil ihres Lebens verlieren würde«

Baldur von Schirach sprach sodann von der kiiltu-
te__l_len Sendung, die die deutsche Jugend heute erfüllentttulfe. »Im Anfang war das Lied! Der gemeinsame
otesaiig der ganzen Jugend unseres Volkes, dieser edle Choraldes Glaubens und der Schönheit ist und bleibt die Grundlage
alter tniisikerzielierisclieii Tätigkeit tin Volk. Ohne itiiser Sin-ien hatten wir nie das Winider erlebt. daß wir heute mehrcugeiidorchester besitzen als ie zuvor uiid vor alleiii soldöe
__ rähefter. bie aus Jugendliclzeii aller Berufe ziisainnieiigese itin .«

Sodann iiaiinteBaldiir voii Schirach eine Anzahl der be-
Tkaiiiiiesten Lieder, bte bie ganze deittsche Junge-nd singt, und«edachte der iungeii Kaiuera en, die in· den Liedern derXziigeiid und auf ihreii Riarfcheii die Lieder dichteteit und
gleichzeitig iii Ton setzten.
iiiait nicht hochStimme Gottes

Den Wert des Volksliedes könne
eiiiig anschlagen. .,Deitii wie des Volkes

_ timnte ist, so ist auch des Volkes Weise
Gottes Weise« Nach der Hervorhebnitg der Erziehung durch
iliiiisik schloß Baldur voii Schiracln »Die deutsche Sprache eiit-ltröiiit dem Miind itnseres Volkes als erhabener Ausdruck
seines Wesens iiiid seiner Art. Deutschlands M it ik
alter tönt direkt vom Herzen unseres Volkes er.
Wieiiii wir nichts anderes in dieser Welt geleistet hätten alsallein das, was iii einein kleinen Bücherschraiik an Parti-tiireii ititd Liedern aufbewahrt tverdei1 kann. das deiitsche Volk
trii e dennoch aii seiner Stirn das Zeichen seiner Unsterb-li keit tiiid daiiiit den Glanz der höchsteii Gnade«

Mit diesen Worten schloß der Reichsjngeitdfiilirer die
Reichsinnsiktaae der Hitleksiigeiid zu Leipzig.

1
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ungebrochen.

Iiidtitlie Verliretlier aliqeurteitt
152 Einbriiihe in ganz Deutschland verübt.

�an einer mehr als dreiwöchigen Verhandlung wurde letzt;vor der 9. Strafkaniiner in Berlin-Mond« eine der gefährlich«
steii Diebesk unb Hehlerbaitden iii Deutschland abgeitrteilt. DerkBande gehörten neben inehreren vtelfach vorbestrafien schwere-i
Verbrechern auch zahl reiche Stube n__an� bie in den Jahsjten 1928 bis 1938 insgesatnt I52 Eiiibriiche in 25 größeren.
Ztädten Deutschlands, so in Vraunschiveig Staffel, Plane-in
"iiirnberg, Stuttgart, Uliii, Miincheit Wiesbadeit Karlsruhe,Uiainz Manitheiin, Erfurt begangen hatten. Bis auf zwei Ge-iichäftseiiibriiclte haben die Verbrecher nur Wohnungen aus-
geräumt. 
Die Haupttäteh die Juden Jsra el Scha p i r o tiiid-
S ii s k i n d F u l s, wurdeii bereits friiher zu 9 bzw. I2 Jahren.

Zuchthaus und Sicheritiigsverwahruii veritrteilt. Voii den.itbrigen l4 Angeklagten, darunter der « iide J a it l el 3 e l l e rss
maher und seine Ehefrau Rifka Rtichla, erhielten sie irZuchthaits trafen voii 1 bis l0 Jahren und Sicheritngsverivalp
rung bziv oli eiaitssicht Die übrigen sieben Aiigeklagteii kameniiiit Gefängnisftrafeii von 3 Jahren bis zu 9 iNonatcii davon.

Sport vom Sonntag
Deutlilie Doiniellieoe in Zaloitaiie

Die Abfahrtsläute der Skiweltmetsterschciftem
Bei den Skiweltmetster thaften in Zakopane in der

Höhen Tatra at der erste ag überlegene deutsche Stege erslbracht. m bsahrtslciuf der Männer siegte Helinuth
Lcintschner vor Jofef enuewein tSonthofen!, bei den;Frauen holte sich E hristl ra nz den Titel vor ihren deuts-lchen Kaineraduinen Lifa Reith und Helga Gödt i

Die alte deutsche Vorherrschast tm Absahrtslatif ig alsoTitelverteidiger bei den Männern war ames
Eoutiet tFrankreicln der tedoch nur auf bett 13. Platz kaut. Von
den übrigen Deutschen belegte bei den Männern W. Walch den
vierten. Rudi Ctaiiz den zehnten, bei deii Fraueii die gestiirzte
Ltsl Hoferer den 14. Platz.

Deutitliland aul dem fünften Plad
Gewinn der Eishoctetikäiiipfe gegen Polen uiid Ungarn.
Nach dein Ausscheiden Deutschlaitds aus den Eiidkäiitpseii

R« Eishockeiiweltinetsterschaft durch bie hoheiederlage gegen Kanada hat unsere Mannschaft in der zwei-ten Vierergruppe am besten ab eschnttten uiid fiel! damit denfünften Platz iii der Weltnieisterkschaft und gleichzeitig den drit-
ten Platz in der Europaiiieisterschast erkämpft unächst m
ein Sieg gegen Ungarn ntit 6:2 uftanbe, obivoh die Ungarn.bereits inii 2 : 0 geführt hattett as letzte Spiel Deutschlandsbeilder Weltnieisterschaft ergab einen Sieg mit 4 :0 Toren übero en.

Weitere Ergebnisse von der Welttnetsterschafn Kanada ge-wann mit 7:0 über bie Schweiz ähnlich hoch tote einen Tag,
zuvor gegen Deutschland. USA blieb nur äußerst knapp mitl :0 iii der zweiten Verlängerung tiber die Tscliecl en siegreich.Sianaba gewann daiiii iiiit 4:0 gegen bie Tsche o-Slowakei,iind USA konnte dte Schweiz nur iiiit 2:i ausschaltein wo-
bei das Siegtor fast niit dem Schlußpiiii zusammenfiel.

Iianada wieder Wettmeiiter
Jin Eitdkanipf iiiii die Weltiiieisterschaft siegte Kanada am.Sonntag über USA. iitit 4:0 �:0, l :0· 0 : 0!, während über

die Europaiiieisterschast itoch keine Entscheidung
gefallen ist. Die Schweiz itiid die Tschecho�-Sloivakei lieferteiisich einen heißen Rumpf, ber nach drei Wiederholungen iitit0:0 ttttetttfchiebett ausging.

Jn der Gesaiiiiivertiiiig ergibt sich folgende Reihen-«: 1. und Weltnieister Kanada, 2. USA., 3, unb Europa-
itieister Schweiz oder Tfchecho-Sloivakei, 5. Deutschland, l5.
Polen, 7. Ilttgartt, 8.  Euglanb, 9. Italien, l0. Lettlaiid.

Sihtisfe auf eine Prozession: 20 Verwtindete in Indien.Wie Reuter aus Eliiaiidalaii iii Britischssjsiiiteriitdieit meldet-eröffitete die Polizei aitf eine Prozession, an der über 20000
�llienfchett teiluahutett. eine Schießerei 20 Personen, unter
ihnen einige 9Jiöiiclie, wurden verletzt. Die Polizei sah sich«zu dieseiii Vorgehen veranlaßt, weil, wie Reuter hinzufüghin Llliaiidalaii »Ansaiiiiiilungsverbot« besteht.

Verlegeu �t Otto, Namglaii Schlaf.!Drum: Franz Otto  vorm. gliar Optks Sud! rudrerei, Nara-lau.Jerarrtwortlich für die gesamte Schrtft eitung und den Aniieigetrkeic
Hauptschrtstleiter Frau Otto, Naiv-lau. Ost. I. 39: 1605!

Zur ßeit i� eigm-�Bteisli�e au. 6 gültig.

Empfehle meine

Qinclyu�ßapierhanblnng 
Großes Lager aller Papierwaren

und Schreibmaterialien
fiir Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat.

Sämtliche Sehularttliel und Sehulbticher
fiir Stadt und Land.

Z   vorm. Oskar Opit5!
Buch: und Papierhandlung
N a m s l a u, Zlnöreassllirchfiraße 15.

Verdauunganregen und fördern, Blut ver-
Reff-äu, ist-liegt steigern kitiåtgtdasitr zu e eroenmit deni Elftineralscilzkriiitterpiilälx

Heidekra�
40 Iage-�Badtttt 1. � D i.packuii 3,30 i�tlutioobefpgea-bletten . zu ha en itt allen Apo-thekeii, �Drogerien, �Jiefornthiittfertt.

Quälen Sie sid1 nicht länger«
jfle

yiååikirl·iri.·rclbc. brigk l«nErlcidntcrune. FI. RM. t.toBuchdruckerei 
Fernsprecher 494.

Droger. Grlmm. Inh. W. Lachmann
422% m

Suche sper 1. März 1939
ehrliche
Haiiscingeftellte

mit Kochlienntnissen unb ein

Kindeitiiiidcisen

Stempel 
jeder Art

iesert
Vuchdruckerei

Franz. to�Frau E. Bad1mann
Kraliauerstr. 2.

Einladungen, llnnzeilslieier, liiiiliiiitit
fertigt schnell, sauber unb preiswert

Franz llitii  vorm. Oskar Opiiz! Buchdruckerei
Iamnlau, Andreas-Kirchstraßo 13.
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